
Obwohl sie Stralsund gar
nicht persönlich kannte, hat
Frau Martini (78) aus Dort-
mund während 2 Jahren ins-
gesamt 100 000 DM zur
Rettung der Altstadt Stral-
sund gespendet. Bei ihrem
ersten Besuch in unserer
Stadt, am 8. Juli 1993, wur-
de sie vom Bürgermeister

und Bausenator Karl-Heinz
Lübke am Bahnhof in Emp-
fang genommen und verleb-
te mit Vertretern des Bürger-
komitees einen Tag in Stral-
sund.
Der Vorstandsvorsitzende
des Bügerkomitees Harald
Rünger überreichte Frau
Martini die Ehrenmitglied-
surkunde und die Mitglieds-
karte im Bürgerkomitee
„Rettet die Altstadt Stral-
sund“. Herr Dr. Lander von
der Ostseezeitung interview-
te Frau Martini:
OZ: Was verbindet Sie mit
unserer Stadt, für die Sie so
großzügig spendeten?

H. Martini: Als die Wende
kam, wollte ich einfach et-
was tun, helfen! Meine
Bemühungen in Berlin und
Dresden brachten nichts ein.
Da las ich in unserer Zeitung
von der Arbeit des Bürgerko-
mitees in Stralsund, einer
Stadt, die ich noch nie gese-
hen hatte, obwohl ich vor
1945 in drei Orten Mecklen-
burgs, und zwar in Mal-
chow, in Schönberg und in
Röbel, fünf Jahre tätig war.
Ich schrieb ganz offiziell und
Herr Rünger antwortete. So
kamen die Kontakte zustan-
de.

Die Knieperstraße 17 ist eines
der ältesten Gebäude Stral-
sunds (um 1400 etwa er-
baut), wie die ganze Knieper-
straße als sehr geschichts-
trächtig anzusehen ist.
Der Straßengiebel, der Hof-
giebel mit seinem oberen
Fachwerksdreieck und der im
Innnern des Gebäudes ste-
hende Hausbaum gelten als
denkmalpflegerisch wertvoll.
Im Jahre 1991 wirkt das Ge-
bäude durch mangelhafte
Wartung derart baufällig,
daß der Leiter des Bauord-
nungsamtes, Herr Sund, in
dem noch bestehenden, aber
nicht genutzten Gebäude ei-
ne Bedrohung der vorüber-
gehenden Passanten sieht,
eine Anzeige auf „akute Ge-
fahr im Verzuge“ herausgibt
und eine Sicherung des
Straßengiebels verlangt.
Die dann einsetzenden Siche-
rungsmaßnahmen führen zu
einer verkehrstechnischen
Sperrung der Knieperstraße.
Die Sicherungsmaßnahmen
werden zurückgebaut, das

Gebäude verfällt weiter.
Ende 1993 erwirbt ein Ham-
burger Investor das Grund-
stück und die baulich
schlechte Immobilie. Er will
auf dem Gelände ein neues
Wohn- und Geschäftshaus
entstehen lassen.
Das Amt für Denkmalpflege
gibt am 21.12.1993 seine
Zustimmung, will aber die
beiden genannten Giebel
und den Hausbaum erhalten
wissen. Am 13.01.1994
stimmt der Wirtschafts- und
Bauausschuß Stralsunds ei-
nem Abbruch des Gebäudes
zu, und am 31.01.1994 gibt
das Bauordnungsamt Stral-
sund seine Genehmigung zu
einem Teilabbruch - unter
Einhaltung der Auflagen des
Amtes für Denkmalpflege.
Am 25.7.1994 erklärt das
Bürgerkomitee „Rettet die
Altstadt Stralsund“ e.V., die
Mehrkosten, die für die Er-
haltung der 3 denkmalpfle-
gerisch wichtigen Bauteile
entstehen, zu tragen.
Inzwischen sind die Abbruch-

arbeiten fast erledigt. Die
mehrfach genannten Kon-

struktionen sind gesichert
bzw. noch vorhanden.
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… Jubiläumsbeilage …

Ich wollte nur helfen … (Nr. 1 Januar 1994)

Wir berichten von großzügigen

Spendern, aber immer auch wie-

der von Eigentümern verfallender

Häuser, die nur sehr mühsam zu

einer Sanierung oder zu einem

Verkauf zu bewegen sind. Über

die Jahre arbeitete das Bürgerko-

mitee konstant und oft auch mit

Erfolg  an der Beseitigung von

baulichen Missständen in der Alt-

stadt. Wir begrüßen den Gestal-

tungsbeirat und erzählen von un-

serer Leidenschaft für die Förde-

rung von Wappen. Letztlich

berichten wir von der Gründung

der Herbert-Ewe-Stiftung. 

Knieper Strasse 17 … (Nr. 3 April 1995)

Gefährdete häuser suchen Paten … (Nr. 5 Juni 1996)

Da der Verfall der Altstadt im-
mer noch nicht gestoppt ist,
hatte sich das Bürgerkomitee
in seiner Vorstandssitzung im
September 1995 vorgenom-
men, eine Liste der gefährde-
ten Häuser in der Altstadt zu
erstellen, um danach einen
Maßnahmeplan zu erarbei-
ten. An dieser Sitzung nahm
auch der Leiter des Bauord-
nungsamtes, Herr Sund, teil.
Frau Buchholz vom Bürgerko-

mitee und Frau Druckrei, Stu-
dentin in der Fachhochschule,
führten die Begehungen in
der Altstadt durch und ermit-
telten 236 gefährdete Häuser,
von denen 153 als Denkmal
eingetragen sind.
Durch Absprache mit dem
Stadtplanungsamt, der SES
und dem Amt für Denkmal-
pflege wurden 74 Objekte er-
mittelt, für die Bauanträge
oder Planungen vorliegen. So

konnte die Liste auf 162, da-
von 100 Denkmale, reduziert
werden.
Im März 1996 wurden 66
Objekte zur Recherche an
Beiratsmitglieder verteilt, für
die es jetzt heißt, konkret
festzustellen: „Was hindert
die Sanierung?“
Dazu müssen die Eigentümer
angeschrieben werden, die
aber nicht in jedem Fall be-
kannt sind. Interessant sind

auch die Fragen zur Nutzung
sowie geschichtliche Daten,
sofern noch nicht bekannt.
Das Bürgerkomitee bietet an,
die Sanierungsbemühungen
gegebenenfalls zu unterstüt-
zen.
Durch diese Aktion möchte
das Bürgerkomitee, im Rah-
men seiner Möglichkeiten da-
zu beitragen, die Schand-
flecke der Altstadt schneller
zu beseitigen.
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Januar 1994

Endlich ist sie da! Die erste
Ausgabe von GIEBEL & TRAU-
FEN, der Zeitung des Bürger-
komitees „Rettet die Altstadt
Stralsund“. Sie soll uns, Be-
wohnern und Gästen Stral-
sunds, Anregungen geben,
unsere Altstadt besser ken-
nenzulernen, über das Sanie-
rungsgeschehen aus der Sicht
der Bevölkerung Aufschluß
geben und jedem, Gruppen
und Einzelmenschen, ein Po-
dium bieten, Vorschläge,
Beiträge und Kritik am Sanie-
rungsgeschehen zu äußern
und aktiv an der Entwicklung
in der Stadt mitzuwirken.

Dortmunderin spendete 100 000 DM für die Stadtsanierung
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Wer rettet die Wasserstrasse 80? … (Nr. 7 Mai 1997)

Ein Mutiger wurde gefunden! … (Nr. 8 August 1997)

Bürger wehren sich gegen verfall Endlich - ein Gestal-
tungsbeirat für die
Altstadt … (Nr. 16 Mai 2000)

Nach unserem Hilferuf zur
Rettung des Gebäudes Was-
serstraße 80 in der letzten
Ausgabe von GIEBEL &
TRAUFEN gab es einen re-

gelrechten Besichtigungs-
tourismus.
Mehrere Interessenten, Ar-
chitekten und Sachverstän-
dige haben das Haus unter

die Lupe genommen, teils
mit Schlüssel der SWG, teils
ohne, da das Haus meist of-
fen steht.
Man muß über Berge von
Unrat steigen, um bis in
den Spitzbogen vorzudrin-

gen. In einigen Ecken konn-
te man erkennen, daß das
Haus nachts durchaus
menschliche Bewohner hat.
Mehrere Interessenten ha-
ben anschließend abge-
lehnt – der Anblick war

wohl doch zu schlimm.
Nun hat sich doch ein Muti-
ger gefunden. Ein beherzter
Handwerksmeister aus dem
Stralsunder Umfeld will das
Gebäude erwerben und das
Denkmal sanieren.

… (Nr. 47 August 2010)

Endlich regt sich auch in stralsund wut gegen verant-
wortungslosen umgang mit historischer bausubstanz

Aufgrund der wertvollen hi-
storischen Bausubstanz
steht Stralsund seit Ende
April 1998 auf der Vor-
schlagsliste zur Anerken-
nung als Weltkulturerbe bei
der UNESCO. Seite Jahren
arbeitet man in Stralsund fie-
berhaft und engagiert, un-
terstützt von Bund, Land
und Deutscher Stiftung
Denkmalschutz am Aufbau
der historischen Altstadt.

Gewappnet ist man jedoch
nicht gegen Leerstand und
Verfall von Bausubstanz,
wenn der Besitzer das Haus
nicht retten will.

Die Rechtsprechung kennt
keine Handhabe gegen Sa-
nierungsboykott durch
Hausbesitzer.

Dieses Handicap verur-
sacht in den ganzen neu-

en Bundesländern ernor-
me Substanzverluste in
den historischen Innen-
städten, da vielen Haus-
besitzern, die nach der
Wende Häuser wieder zu-
gesprochen bekamen,
kein Interesse an der Sa-
nierung haben.

In Stralsund ist dieser Zu-
stand eklatant. Viele Bür-
ger würden Altstadthäu-
ser retten wollen, können
jedoch die Häuser nicht
erwerben, weil die Forde-
rugen der Besitzer völlig
überzogen sind.

So auch bei dem abgebil-
deten Haus im Zentrum
der Altstadt, mitten zwi-
schen wertvollen Bau-
denkmälern. In der Nacht
zum 1. Mai griffen Bürger
zum Zaunpfahl, um damit
zu winken: Ein Transpa-
rent mit der Aufschrift
„Dieses Haus lässt Herr
Nupnau aus Lübeck ver-
kommen“ an der Rücksei-
te der Badenstraße 5, ließ
an diesem Frühlingsmor-
gen die Stralsunder ver-
wundert aufblicken.

Vor dem Gebäude Wasser-
straße 80 wurde in den letzten
Wochen ein Bauzaun errichtet,
der die halbe Wasserstraße
sperrt.
Der Bauzaun gibt Anlaß zur
Annahme, daß das Objekt ab-
gerissen werden soll. Der Ei-
gentümer des Hauses, die
Hansestadt Stralsund, scheint
auch in dieser Richtung zu
denken. Zumindestens fühlt
sie sich mit der Erhaltung die-
ses Objektes überfordert.
Die Städtebaufördermittel rei-
chen hinten und vorne nicht.
Allerdings ist ein Abrißantrag
bisher nicht gestellt. Eine un-
mittelbare Gefahr, wie die Pla-

kate auf dem Bauzaun vermu-
ten lassen, besteht also noch
nicht.
Andererseits sind alle leerste-
henden Häuser auch ohne Ab-
rißantrag hochgradig gefähr-
det, und unser Verein hat das
Gebäude auf die Liste gefähr-
deter Objekte aufgenommen.
Auch wenn das Traufenhaus
äußerlich einen ziemlich ver-
wahrlosten Eindruck macht,
sagt das kürzlich von der SES in
Auftrag gegebene Gutachten
eindeutig aus, daß das Haus
standsicher und sanierungs-
fähig ist.
Bei genauerem Hinsehen ent-
deckt man, daß das zweige-

schossige Traufenhaus
über eine ausgespro-
chen ästhetische Archi-
tektur verfügt und im
sanierten Zustand ein
Schmuckstück unserer
Altstadt an einer reiz-
vollen exponierten Lage
darstellt.
Wir suchen nach einem
Interessenten, der die-
ses Objekt erhalten will
und würden dem Muti-
gen beim Überwinden
von Hindernissen und
Wegräumen von Stol-
persteinen behilflich
sein. Wer rettet dieses
Stück Altstadt?

Wasserstraße 80

Die Wasserstrasse 80 scheint gerettet!

Bürger wehren sich gegen Verfall von Altstadtsubstanz

Am 12.07.1999 hat sich in
Stralsund ein Gestaltungs-
beirat konstituiert.
Damit wurde auf der
Grundlage eines Bürger-
schaftsbeschlusses vom
April 1999 ein Gremium ge-
bildet, das als Fachbeirat
mit beratender Stimme die
Stadtverwaltung bei der
Entscheidungsfindung zu
besonderen Bauvorhaben
in der Stralsunder Altstadt
und zur städtebaulichen
Entwicklung der Hanse-
stadt unterstützen wird.
Die Sitzungen des Beirates
sind öffentlich, lediglich bei
der Abstimmung über die
besprochenen Bauvorha-
ben „bleibt man unter
sich“.

Dem Beirat gehören folgen-
de Experten an:
Prof. Inken Baller, Berlin
(Vorsitzende)
Prof. Andreas Joedicke,
Wismar
Prof. Dr. Gottfried Kie-
sow, Wiesbaden/ Deutsche
Stiftung Denkmalschutz
Prof. Klaus Humpert,
Regensburg
Dr. Volker Zahn, Lübeck
Die Abteilung Planung und

Denkmalpflege des Bauam-
tes sieht die Aufgaben des
Gestaltungsbeirates vor
allem darin:

– Dort wo erforderlich, soll
das Gremium als Clearing-
Stelle fungieren. Das heißt
nicht, daß alle eingereich-
ten Bauvorhaben im Gestal-
tungsbeirat besprochen
werden sollen, wohl aber
jene, die für die Entwick-
lung des Stadtbildes von
besonderer Bedeutung
sind.
- Der Gestaltungsbeirat soll
im Rahmen seiner Stellung-
nahmen zu Bauanträgen
vor allem die gestalteri-
schen Ansätze gegenüber
den Bauherren stärken.
- Neues Bauen in der Alt-
stadt soll befördert werden,
eventuelle Ausnahmen von
der bestehenden Gestal-
tungssatzung sollen bera-
ten werden.
- Die Arbeit des Gestal-
tungsbeirates soll ein Medi-
um der Öffentlichkeitsar-
beit sein.

Der Gestaltungsbeirat tritt
jährlich zu vier Sitzungen in
Stralsund zusammen.
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Ein Haus schreit um Hilfe … (Nr. 18 Mai 2000)

Wasserstraße 80
”Dieses Haus schreit um Hilfe“

HAUPTAUSSCHUSS VERSAGT DEM BAUDENKMAL WASSERSTRASSE 80
IN STRALSUND DIE FINANZIELLE UNTERSTÜTZUNG

Seit einigen Wochen dominiert ein riesiges Transparent die Fassade des Hauses Was-
serstraße 80 am Fischmarkt. Das Bürgerkomitee hat einen Spendenaufruf für die Sa-
nierung des Hauses gestartet. Der Bauherr wurde von der Stadt nach 2 1/2 Jahren
Hinhaltetaktik mit der Gesamtsumme von 1,5 Mio. allein gelassen. Man verweigert
die Bereitstellung der notwendigen Fördersumme von ursprünglich 400.000 DM.
Trotz finanzkräftiger Hilfe durch die Deutsche Stiftung Denkmalschutz und das Bür-
gerkomitee ist die Summe der Gesamtfinanzierung nicht tragbar für den Bauherren.
Helfen Sie mit!

Helft ein zweites Mal, dieses
Haus zu retten! Helft mit einer
Spende!
200.000 DM fehlen zur Ge-
samt-Finanzierung, um dieses
Haus zu sanieren und damit
dem Fischmarkt wieder ein
wenig „Glanz“ zu geben. Je-

der Spender ist damit zugleich
Partner der Deutschen Stif-
tung Denkmalschutz aus Bonn
und ein echter Helfer in der
Not!

Wenn nur 4.000 Menschen je
50,- DM spenden ist die feh-

lende Summe beschafft, und
es kann sofort mit den Arbei-
ten begonnen werden.
Bürger – laßt dieses Haus nicht
im Stich – versagt ihm nicht
die verdiente Hilfe!

Wie lange noch?

(Nr. 19 April 2001) (Nr. 20 August 2001)

Wasserstraße 80 wird zum Kleinod

Die Wasserstraße 80 wird zu
einem städebaulichen Klein-
od. Vorgesehen ist, dass
während der Jahreshauptver-
sammlung interessierte Mit-
glieder unseres Vereins das in
der Sanierung befindliche Ob-

jekt von in-
nen besichti-
gen können.

Viele Stral-
sunder ha-
ben unseren
Spenden-
aufruf be-
folgt und
dazu beige-
tragen, dass
die Sanie-
rung mög-
lich wurde.
Nicht zu ver-

gessen sind die Sachspenden
der nachfolgenden Firmen,
die sich auf diese Weise am
Wiederaufbau beteiligen:
- AKA Wittenberg Dachzie-
gelwerke GmbH
Dachziegel (Material)

- Keimfarben GmbH &
Co.KG
Außenfarbe (Material)
- Baltus Trockenbaustoffe
GmbH anteilig
Außenputz (Material)
- Ottensmeier GmbH antei-
lig
Heizung- u. Sanitärausrüstung
(Material)
- Fa. Ziegenhagen Fliesen
anteilig (Fliesen)
- Fa. WILU Elektro anteilig
(Material)

Der Vorstand dankt allen Mit-
gliedern unseres Vereins und
allen Spendern für ihre Unter-
stützung. Damit ist nicht nur
das Haus, sondern auch der
Fischmarkt als öffentlicher
Raum erhalten worden.

Am 4. Juni wurde das StandFest für die Wasser-
straße 80 gefeiert …

Der Alte Markt braucht unsere Hilfe … (Nr. 21 Dezember 2001)

Spendenaufruf des Bürgerkomitees für die Wiederherstellung des Stralsunder Wappens an der Schwedischen Kommandantur (Kommandantenhus)

Die Häuser auf dem Alten
Markt sind beinahe voll-
ständig wiederhergestellt
und natürlich hat der Alte

Markt auf seiner Südseite
mit der Rathausfassade und
der Nikolaikirche eine her-
ausragende Schmuckseite.

Aber der Alte Markt als öf-
fentlicher Platz hinterlässt
nach wie vor eher einen tri-
sten Eindruck.
Mit der ehemaligen Schwe-
dischen Kommandantur
(Kommandantenhus) Alter
Markt Nr. 14 wird eines der
letzten Gebäude gegen-
wärtig saniert.
Die Wiederherstellung des
Hauses unter denkmalpfle-
gerischen Gesichtspunkten
und mit den Erfordernissen
für eine moderne Er-
schließung, wie ein behin-
dertengerechter Zugang
und der Einbau eines Auf-
zuges, haben den finanziel-
len Spielraum der Eigentü-

mergemeinschaft erheblich
höher als geplant strapa-
ziert. Daher fehlt nun auch
die Kraft, dem Gebäude in
seiner äußeren Erscheinung
einen ganz besonderen
Glanzpunkt zurückzugeben
– das Stralsunder Wappen
aus der Schwedenzeit im
Giebeldreieck.
Mitte November fand ein
Gespräch unseres Vorsit-
zenden Dr. D. Bartels, mit
der Eigentümergemein-
schaft statt. Die bereits vor-
liegenden Angebote, die je
nach Materialverwendung
zwischen 95.000,00 DM
und 128.000,00 DM
schwanken, sind für die

Bauherren alleine nicht
tragbar. 
Da eine öffentliche Förde-
rung für die Wiederherstel-
lung des Wappens nicht in
Frage kommt, wenden wir
uns mit diesem Aufruf an
alle Stralsunder Bürger.
Helfen sie mit, dieses Zeit-
zeugnis aus der Schweden-
zeit wieder entstehen zu
lassen.

(Nr. 23 August 2002)

Die Resonanz war erfreu-
lich und so sind bisher ca.
5.000,00 DM auf dem
Sonderkonto eingegan-
gen.
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Bereits im Jahr 1999 schenkte
Frau Käthe Knoff ihren Erban-
teil am Familienbesitz in Stral-
sund/Franzenshöhe dem Bür-
gerkomitee. 
Im Februar 2004 verstarb nun
die ehemalige Stralsunderin
und bedachte in ihrem Testa-

ment das Bürgerkomitee erneut
mit einer großzügigen Spende. 

Wir möchten hier noch ein-
mal Danke sagen für diese
Zuwendungen, die wir natür-
lich für die weitere Sanierung
und Verschönerung unserer
Altstadt einsetzen werden,
ganz im Sinne der Spenderin.
Wir Stralsunder sind ihr für
diese Treue und die materiel-
le Unterstützung beim Wie-
deraufbau von Stralsund zu
tiefem Dank verpflichtet.
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AUFRUF ZUR
SPENDENAKTION

Rettung der
Hans-Lucht Kanzel

Unsere Altstadt enthält zahl-
reiche Schätze, die nicht im
Vordergrund stehen, die
aber trotzdem wertvoll und
unbedingt erhaltenswert
sind. Dazu gehört ein stei-
nernes Renaissance-Portal in
der Jacobiturmstraße 32. 

Das Gebäude gehört der SES
und steht zu einem Verkehrs-
wert von 130.000 EUR zum
Verkauf. Ob sich aber gegen-
wärtig ein Käufer findet, ist
völlig offen. Inzwischen ver-
fällt das wertvolle Portal. Der
Vorstand des Bürgerkomitees

… (Nr. 30 Dezember 2004)

LANDSTÄNDEHAUS

Das  Landständehaus
Badenstraße 39

Dieses Gebäude wurde An-
fang des 19. Jh. als repräsen-
tatives Stadtpalais von dem
Obristen und Landrat C. D.
Rotermund erbaut. Es ist ei-
ner der letzten schwedischen
Palaisbauten in der Hanse-
stadt Stralsund und steht un-
ter Denkmalschutz. Es diente
dem Neuvorpommerschen
Landkataster als Dienstge-
bäude und war Versamm-
lungsort der pommerschen
Landstände. Daher auch der
Name “Landständehaus”.
Über dem Rundbogenportal
befand sich das Wappen der
Pommerschen Landstände,

das aus Sicherheitsgründen
geborgen wurde und sich
heute im Fundus des Denk-
malhofes befindet. Wenn es
an der Zeit ist, würde sich das
Bürgerkomitee gerne an der
Restaurierung des Wappens
beteiligen (ist inzwischen ge-
schehen).

… (Nr. 33 November 2005)

Bürgerkomitee dankt

Käthe Knoff
für großzügige Hinter-

lassenschaft

… (Nr. 37 April 2007)

Seit 2007 ist man dabei, die
schönste Kanzel Pommerns
zu restaurieren. Sie wurde
von 1625 bis 1635 von dem
berühmten Bildhauer Hans
Lucht gefertigt, der auch in
St. Jakobi beerdigt ist. 
Das Bürgerkomitee unter-
stützt  diese umfangreiche
Kunstgutsicherung. Bereits
im vergangenen Jahr haben
wir die Arbeiten an den
Brüstungselementen des
Kanzelkorbes mit 10.000
Euro mitfinanziert. Auch
2009 werden wir für den
nächsten Bauabschnitt, der
Treppen-Brüstungszone,
10.000 Euro bereitstellen. 

St. Jakobi - Hans-Lucht-Kanzel

… (Nr. 43 April 2009)

Die auf der letzten Mitglie-
derversammlung beschlosse-
ne Gründung einer Stiftung
soll jetzt in Zusammenhang
mit der nächsten Mitglieder-
versammlung am 28. August,
17:30 Uhr,  in der Kulturkir-
che St. Jacobi stattfinden.
Professor Eilsberger wird
noch einmal die Gründe für
die Stiftung darlegen und
auch den Namen erläutern.
Auch Frau Ewe wird einige
Worte sprechen. Herr Dr.
Neumerkel wird einen klei-
nen Vortrag über Stiftungen
in Stralsund halten. Es folgt

die feierliche Unterzeichnung
des Stiftungsgeschäftes, mit
dem das Stiftungskapital vom
Bürgerkomitee auf die Stif-
tung übertragen wird. 
Im Anschluss an die Stif-
tungsgründung folgt der Be-
grüßungsabend der Mitglie-
derversammlung im Ventspils
an der Sundpromenade.
Wir feiern mit dieser Mitglie-
derversammlung den 20. Ge-
burtstags des Bürgerkomi-
tees. Deshalb haben wir uns
entschlossen, die Mitglieder-
versammlung im ehrwürdi-
gen Löwenschen Saal des

Rathauses durchzuführen, in
dem auch die Bürgerschaft
tagt.
Zum 20. Geburtstag des Bür-
gerkomitees haben wir ein
Thema innerhalb der Altstadt
gewählt: eine Besichtigung
und Erläuterung der wichtig-
sten historischen Säle in der
Altstadt. Das beginnt um
14.30 im Remter. Abends
treffen wir uns im Restaurant
Tartaruga am Schildkröten-
becken des Meresmuseums.
Ein Gottesdienst in der Nico-
laikirche schließt am Sonntag
die Veranstaltung ab.

Stiftungsgründung & Versammlung

Die Stiftungsgründung und die nächste Mitgliederversammlung

… (Nr. 44 August 2009)

Alle, die wie gewohnt am
letzten Augustwochenende
in Stralsund weilten, werden
sich an die schönen gemein-
samen Stunden erinnern.
Zwei Besonderheiten zeich-
neten unsere diesjährige
Mitgliederversammlung aus
- 20 Jahre Bürgerkomitee
(1989 bis 2009) und die
Gründung einer Stiftung ne-
ben dem Bürgerkomitee. 
Die Stiftung soll unsere Welt-
erbestadt und ihre Schätze
auch dann unterstützen,
wenn das Bürgerkomitee
einmal nicht mehr bestehen
sollte. Ferner hoffen wir,
dass es mit einer Stiftung
noch besser gelingt, auch
überregional Mittel für die
Hansestadt einzuwerben.
Anrührend waren die

Grußworte von Frau Anni
Ewe, der Ehefrau unseres
hochverehrten ersten Vorsit-
zenden, Prof. Dr. Herbert

Ewe († 2006), dessen Na-
men nun auch unsere Stif-
tung trägt.

Stiftungsgründung und Mitglieder-
versammlung 2009

Frau Anni Ewe bei der Stiftungsgründung

… (Nr. 45 Dezember 2009)

Baugeschehen in der Altstadt

Wer durch die Altstadt geht,
muss den Eindruck gewin-
nen, dass die Bautätigkeit zu
einem gewaltigen Zwi-
schenspurt angesetzt hat. 
Fangen wir mit einem Bau-
werk an, das uns seit Jahr-
zehnten besonders am Her-
zen liegt und dessen Fassa-
denerhalt wir auch gefördert
haben: Das Stützhaus in
der Knieperstr. 17. Es ist
jetzt in Arbeit. Das freut uns
ganz besonders. Es wird ein
schönes kleines Wohnhaus
werden. Knieperstraße 17

… (Nr. 47 August 2010)

hat deshalb beschlossen, sei-
ne Mitglieder zu einer Spen-
denaktion aufzurufen (inzwi-
schen restauriert). 

Renaissance-Portal in der
Jacobiturmstraße 32
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